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Auf eine Nacht im Zirkuswagen
Zelten ist nicht so dasDing der TZ-Redaktorin. Doch die Version des Campings auf vier Rädern inWagenhausen hat es ihr angetan.

Janine Bollhalder

Draussen rauscht es indenBlät-
tern, Regentropfen prasseln
rhythmisch aufs Dach, und der
Wind ruckelt sanft andenWän-
den. Drinnen ist es gemütlich.
Drinnen – das heisst in einem
der drei Zirkuswagen, die auf
demCampingplatzWagenhau-
sen stehen.MeineArbeit bei der
«Thurgauer Zeitung» hat mir
erlaubt, eineNacht ineinemder
Wagen verbringen zu dürfen.

«Seit sechs Jahrenbietenwir
Übernachtungen indenZirkus-
wagen an», sagt Harry Müller,
Geschäftsführer und Inhaber
desCampingplatzes sowie ehe-
maliger Gemeindepräsident
Wagenhausens. Die Nachfrage
sei hoch, von Anfang Juni bis
Mitte September seien die Wa-
genbis auf einzelneTageausge-
bucht. DieWagen sind in Polen
gefertigte Standardprodukte,
sagt Müller. Den Innenbereich
aberhabeer als gelernterArchi-
tekt selbst entworfen. Der Zir-
kuswagenmitderNummerdrei,
in dem meine Begleitung und
ich übernachten dürfen, ist hei-
melig eingerichtet. Helles Holz
beherrscht das Erscheinungs-
bild. Der Wagen ist mit einem
kleinenAppartement vergleich-
bar. Es gibt ein Doppelbett, ein
Stockbett, einen Sanitärbereich
sowie eine kleine Küche.

Es ist komfortablesCamping
– quasi glamouröses Camping,
also Glamping. Das war auch
Müllers Beweggrund, die Zir-
kuswagen anzubieten: «Glam-
pinghat inden letzten Jahrenan
Bedeutung zugenommen. Wir
haben mit den Zirkuswagen
eineeinmaligeÜbernachtungs-
form gefunden.» Ein gewisses
MassanCampingwissenscheint
dennoch keine schlechte Idee:
MeineBegleitungund ichhaben
dochprompt vergessen,Dusch-
tüchermitzunehmen.

Der Campingplatz Wagen-
hausen wurde kürzlich Opfer
eines Hochwassers. Die Bilder
von Wohnwagen inmitten von

Wassermassen kursierten im
Netz.AuchdiesenAbendöffne-
tederHimmel seineSchleusen.
Kurz nach dem Check-in zuck-
ten erste Blitze über den Him-
mel.Wir fragtenuns,waserfah-
rene Camper an dieser Stelle
wohl machen würden. Ein Kar-

tenspiel?«Uno», ruftmeineBe-
gleitungeuphorisch.Kartenhat-
tenwir allerdings keine dabei.

DasGrillieren fällt
buchstäblich insWasser
Da auch der ursprüngliche Plan
vomGrillierenandergemeinsa-

menGrillstelle aller dreiZirkus-
wagen sprichwörtlich ins Was-
ser fiel, holten wir uns Pommes
frites vomTake-awaydesLand-
gasthofes Camping sowieWein
im Shop auf dem Campingge-
lände und machten es uns ge-
mütlich.Andersals erwartet, be-

ruhigte sichdasWetterbald.Die
spektakulärenBlitzeunddasoh-
renbetäubende Donnergrollen
entfernten sich.

Es gab keine erneute Über-
schwemmung. Die Regentrop-
fen, die nach wie vor aufs Dach
des Zirkuswagen prasselten,

schläfertenunsnochvorMitter-
nacht ein.

Vogelgezwitscherund
sanftesBlätterrauschen
Am Morgen weckte uns Vogel-
gezwitscher, sanftesBlätterrau-
schen und Sonnenschein, der
durch das kleine Fenster neben
demBett fiel.Wir fühltenuns in
südlichereGefilde versetzt.Ge-
schlafen haben wir überra-
schend gut, und doch fragten
wir uns, wie Zirkusleute es
schaffen, über längere Zeit auf
dem beschränkten Raum zu le-
ben und ihre Sachen unterzu-
bringen.Wir sind uns einig, der
Trend, nurmitminimalemHab
und Gut zu leben, ist bisher an
uns vorbeigezogen. Beim Mor-
genspaziergang, nach dem
nächtlichen Regen in strahlen-
dem Sonnenschein, über den
Campingplatz, fallenunsdie lie-
bevoll hergerichtetenWohnwa-
gen auf. Kleine Figuren, Schild-
chen, gepflegte Blumen. Doch
umdieseZeit herrscht grössten-
teils Stille, nur wenige Camper
sitzen bereits draussen und
frühstücken.AufdemPfaddem
Rhein entlang treffen wir viele
Leute: Jogger, Hundebesitzer
und eine Schwimmerin.

Der Landgasthof Camping
ist belebt. Handwerker in
Arbeitsmontur sitzen auf dem
Vorplatz, essen, reden, rauchen.
Wir trinken noch einen Kaffee,
bevor wir auschecken. Die Kos-
ten für eine Übernachtung im
Zirkuswagen sind je nach Jah-
reszeit mit den Kosten für ein
Hotelzimmer vergleichbar.

Campingplatzbesitzer Mül-
ler sagt: «Es gibt mittlerweile
weiterePlätze, vorallem imAus-
land, die solche Zirkuswagen
anbieten.» Wie er weiss, bietet
der TCS ähnliche Wagen an,
diesunterderBezeichnungNos-
talgiewagen. Wie ein Blick auf
dieWebsite zeigt, gibt es dieses
Angebot jedochnicht inderOst-
schweiz.DasAngebotdesCam-
pingplatzes Wagenhausen ist
also gewissermassen einmalig.

TZ-Redaktorin Janine Bollhalder mit ihrer Begleitung und Hund Nanook im Zirkuswagen Bild: Reto Martin

Der Zirkuswagen von aussen. Bild: Reto Martin Morgenspaziergang dem Rhein entlang. Bild: Janine Bollhalder

Badeverbot und Leinenpflicht
Besserer Schutz für das Flachmoor imEschenzerHorn.

Anfang Juli trat die kantonale
Schutzanordnung fürdasNatur-
schutzgebiet beim Eschenzer
Horn inKraft.Das teilt das kan-
tonale Amt für Raumentwick-
lungmit. Das Gebiet ist wichtig
für den Erhalt der Biodiversität
undeinFlachmoorvonnationa-
lerBedeutung.DerUferbereich
unddieangrenzendeWasserflä-
che gehören zum international
bedeutendenWasser- undZug-
vogelreservat«SteinamRhein».

Verantwortlich für den
Schutz ist der Kanton Thurgau.
Die Schutzanordnung ist seit
dem1. Juli rechtskräftig. Ziel sei
es, das Flachmoor als Lebens-
raum für seltene, gefährdete
undgeschützteTier- undPflan-
zenarten zuerhaltenundzu för-
dern. Die wichtigsten Bestim-
mungen der Schutzanordnung
sind:

— Das Schutzgebiet selbst darf
nur aufdenbezeichnetenTram-
pelpfadenbetretenwerden.Zu-
gängezumUferwerdenzurVer-
meidung von Störungen aufge-
hoben.

— DerTrampelpfadentlangdes
Dorfbachs wird verkürzt. Am
Pfadende ist eine Beobach-
tungsplattform geplant. Diese
erlaubt den Blick ans Ufer und
aufsWasser, ohnedabeidieTie-
re zu stören.

— Hunde sind an der Leine zu
führen, auch auf demWeg ent-
lang der südlichen Riedgrenze
bei derMüliwiese undBunker.

— Der Uferbereich vor dem
Schilf darf auchbeiNiedrigwas-
ser und imWinter nicht began-
genwerden.

— ImBereich des Schutzgebie-
tes darf nicht gebadet werden.

— BooteundandereSchwimm-
körper, wie beispielsweise
Stand-up-Paddelns, müssen
einen Abstand von 25 Metern
zumSchilfröhricht einhalten.

— AufgrundderBestimmungen
fürdasVogelschutzgebiet ist die
Ausübung von Wassersportar-
ten wie Stand-up-Paddeln, Sur-
fen,Wasserskifahren, Sporttau-
chen sowie das FahrenmitDra-
chensegelbrettern und ähn-
lichen Geräten vom 1. Oktober
bis 31.März gänzlich verboten.

DiewichtigstenBestimmungen
werden auf Tafeln am Gebiets-
rand aufgestellt. Zuwiderhand-
lungen können geahndet wer-
den, heisst es. (red)

Zuwachs fürs Schützenfest
PeterMaag amtete neu imOK fürs Kantonalschützenfest 2023.

DieseWochehabensichdieMit-
glieder sämtlicher dem Schüt-
zenverband Region Frauenfeld
angehöriger Schützenvereine
zurerstenDelegiertenversamm-
lung des Trägervereins des
Thurgauer Kantonalschützen-
festes 2023 (TKSF) in Felben-
Wellhausen versammelt. Am
Mittwochabendmitdabeiwaren
Vertreter der Stadt Frauenfeld
sowie der Gemeinden Felben-
Wellhausen und Aadorf. Das
TKSF 2023 wird auf neun be-
stehendenSchiessanlagen inder
Region Frauenfeld durchge-
führt.

Das Kern-OK verzeichnet
einen Rücktritt per September
2020. Connie Büchi, Abtei-
lungsleiterin Sponsoring und
Gaben, ist aus gesundheitlichen
Gründen zurückgetreten. Peter
Maag, pensionierter Direktor

der IHKThurgau und frisch ge-
wählterGemeindepräsidentder
Politischen Gemeinde Hüttlin-
gen, ist dafür einstimmig ins
Kern-OK gewählt worden. Die
Tätigkeiten der Abteilungslei-
tungSponsoringundGabensind
ihmbereits perNovember2020

übertragen worden. Detailliert
erläutert wurden auch weitere
Geschäfte wie das Entschädi-
gungsreglementunddie Jahres-
rechnung 2020. Beides wurde
mehrheitlich und einstimmig
verabschiedet. Die Kern-OK-
MitgliederhabendenAnwesen-
den einen vertieften Einblick in
ihre Abteilungen und den Ver-
lauf der bisherig getätigten
Arbeiten geboten sowie eine
Ausrichtung auf die weitere
Festvorbereitung. Ständeratund
OK-Präsident Jakob Stark be-
richtete vomEngagement eines
Silbersponsors. Zudem konnte
als Botschafterin fürs TKSF
2023eine renommierteSportle-
rin und Schützin aus dem
SchweizerischenOlympiakader
gewonnen werden. Wer es ist,
geben die Verantwortlichen
noch nicht bekannt. (red)

Peter Maag, OK-Mitglied TKSF
2023, ehemaliger Direktor IHK
Thurgau undGemeindepräsident
Hüttlingen. Bild: Arthur Gamsa


